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Aus der Region

Ab August gibt es Online-Beratung
bei Frauen gegen Gewalt

WESTERBURG. Die Einrichtung Notruf Frauen gegen
Gewalt ist eine Fachberatungsstelle gegen sexualisierte
Gewalt an Frauen und Mädchen. Es werden seit mehr
als 25 Jahren fachliche, telefonische und persönliche
Beratung sowie weitere Unterstützungsangebote in Kri-
sensituationen angeboten. Die Beraterinnen arbeiten
mit Frauen und Mädchen, die von sexualisierter Gewalt
betroffen sind. Im Jahr 2016 wurde die Abteilung Matia
gegründet, die sich an Frauen mit Beeinträchtigungen
wendet, die ebenfalls von sexualisierter Gewalt bedroht
oder betroffen sind. Matia arbeitet zudem auch mit den
Mitarbeitern in Einrichtungen für Menschen mit Beein-
trächtigungen. Außerdem befindet sich im Haus das Prä-
ventionsbüro Ronja, das sich mit Prävention von sexua-
lisierter Gewalt gegen Mädchen befasst und Selbstbe-
hauptungskurse sowie Informationsveranstaltungen zum
Beispiel in Schulen und Kindergärten anbietet. Für alle
Frauen und Mädchen besteht ab dem 1. August die
Möglichkeit einer Online-Beratung. Diese bietet ein nie-
derschwelliges Angebot, das den Kontakt im anonymen
Bereich ermöglicht. Ziel ist es, einerseits einen eigen-
ständigen Beratungsprozess stattfinden zu lassen, an-
dererseits vor Beginn der eigentlichen Beratung mit per-
sönlichem Gespräch die Kontaktaufnahme zu erleich-
tern. Über die Homepage www.notruf-westerburg.de ge-
langt man zur Online-Beratung. Infos unter notruf@
notruf-westerburg.de, matia@notruf-westerburg.de,
ronja@notruf-westerburg.de oder y (02663) 86 78.

Laufend Bier probieren beim
Hachenburger Biermarathon

HACHENBURG. Einen
Marathon der ganz be-
sonderen Art veranstalten
die beiden Hachenburger
Marathonläufer Sabine
Schneider und Reinhold
Krämer. Nach der Teil-
nahme am Beer Lovers
Marathon in Lüttich im
vergangenen Jahr, kamen
die beiden auf die Idee, so
etwas auch in Hachenburg
zu organisieren. Am
Samstag, 4. August (10
Uhr), ist es nun soweit.
Start und Ziel sind im Marienstätter Weg in Hachenburg.
Der Halbmarathon führt über 21,1 Kilometer durch das
Nistertal, rund um die Abtei Marienstatt. An fünf Stationen
auf der Strecke bestehen acht Möglichkeiten, verschie-
dene Hachenburger Biere zu verkosten. Selbstverständ-
lich werden auch alkoholfreies Bier und Wasser ange-
boten. Im Ziel gibt es dann Medaillen und Präsente sowie
weitere Verpflegung und sicherlich ein gemütliches Bei-
sammensein. Die Teilnehmerzahl ist begrenzt. Informati-
onen und Anmeldungen auf www.teamsoft-sportzeit.de.

Geführte Radtour führt von
Hachenburg zum Wildpark

HACHENBURG. Die Tour „Zum Wildpark“ startet am
Sonntag, 29. Juli (13 Uhr), im Vogtshof (Mittelstr. 2) in Ha-
chenburg. Die Strecke führt über rund 40 mittelschwere
Kilometer von Hachenburg über Nister, Norken und
Lautzenbrücken in den Wildpark Bad Marienberg. Von
dort geht es weiter über Langenbach, Nistertal und Korb
zurück nach Hachenburg. Radwanderfreunde können
die schönsten Radstrecken und echte Geheimtipps in
und um den Hachenburger Westerwald bei regelmäßig
angebotenen Radtouren entdecken. Im Vordergrund
steht dabei nicht der sportliche Charakter, sondern das
gemeinschaftliche Fahrerlebnis und das Panoramafah-
ren. Es besteht Helmpflicht. Die Kosten pro Teilnehmer
belaufen sich auf 3 €, zahlbar in bar an den Radführer.
Die Teilnehmerzahl ist begrenzt. Anmeldungen bis zum
27. Juli (15 Uhr), bei der Tourist-Information Hachen-
burger Westerwald (Perlengasse 2) in Hachenburg unter
touristeninformation@hachenburg.de oder y (02662)
95 83 39 und auf www.hachenburger-westerwald.de.

Selbstverteidigungskurs für
Kinder und Jugendliche

BAD MARIENBERG.
Aufgrund vieler Nach-
fragen wird nach den
Sommerferien in Bad
Marienberg ein Selbst-
behauptungs- und -ver-
teidigungskurs für
Schüler vom Gesund-
heitssport Westerwald in
Kooperation mit Poli-
zeioberkommissar Flo-
rian Knautz (Träger des
zweiten Dan Ju-Jutsu, Trainer C Ju-Jutsu Polizei) ange-
boten. Das Training findet jeweils samstags (10-11 Uhr)
in den Räumlichkeiten des Atlas Sport Bad Marienberg
(Gartenstr. 47) statt. Geplant sind vier Trainingseinhei-
ten, es besteht die Möglichkeit der Verlängerung. Der
Kurs beginnt am Samstag, 11. August, und richtet sich
an Schüler im Alter von zehn bis 15 Jahren aus dem Wes-
terwaldkreis. Es werden unter anderem Techniken ge-
gen Schlag- und Trittangriffe, Festhalten und Umklam-
merungen vermittelt. Zudem sind spaßige Fitnessele-
mente beinhaltet. Der Kurs kostet 25 € und ist auf maxi-
mal 20 Teilnehmer begrenzt. Anmeldungen oder Fra-
gen bis zum 1. August unter y 0151 65 52 59 77 oder
fknautz@freenet.de. Foto: Pixabay

Rewe XL wird gebaut
Keine Rechtsmittel gegen das Vorhaben in Westerburg eingelegt

WESTERBURG. -pre- Die
Baugenehmigung für den
Rewe XL in Westerburg
liegt vor und ist bestands-
kräftig. Innerhalb der Wi-
derspruchsfrist wurden
keine Widersprüche ein-
gelegt. Über dieses er-
freuliche Ergebnis freute
sich jetzt Stadtbürger-
meister Ralf Seekatz. „Wir
sind froh, dass nun end-
lich Baurecht vorliegt“, so
der Stadtchef.

Im August, so informiert See-
katz weiter, soll bereits die
Vergabe für den Abriss des
ehemaligen Schwinn-Ge-
bäudes erfolgen. Voraus-
sichtlich im Oktober soll dann
das Altgebäude abgerissen
werden. Die im Gebäude be-
findliche Trafo-Station wurde
bereits nach außen verlagert.
Dort wurde eine neue Trafo-
Station aufgebaut und auch
bereits ein Spezialmast auf-
gestellt. Der Investor habe
mitgeteilt, dass in diesem
Jahr die Ausschreibung für
den Neubau erfolgen soll. Im
Frühjahr 2019 soll dann mit
dem Neubau begonnen
werden. Die Bauzeit wird cir-
ca ein Jahr betragen. Der In-
vestor, die Rewe-Petz Grup-
pe, wird für diesen Bau meh-
rere Millionen Euro aufwen-
den.
„Wir sind froh und auch er-
leichtert, dass dieses für die
Innenstadt von Westerburg
wichtige Projekt nun umge-
setzt werden kann“, so See-
katz. „Mein besonderer Dank
gilt der Familie Sanktjohan-
ser, die den Rewe XL Markt
im Eigentum errichten wird.
Die Rewe-Petz Gruppe be-

treibt circa 30 Rewe XL
Märkte. Ich bin dankbar, dass
die Unternehmerfamilie im-
mer positiv zu dem Projekt
stand und auch die vielen
Probleme, die während der
Planung und dem Rechts-
streit mit den Nachbarn auf-
getaucht sind, bewältigt wur-
den. Wir können uns glück-
lich schätzen, dass der In-
vestor immer zu seinem Wort
gestanden hat und sich auch
von den Gegnern des Pro-
jektes nicht von seinem Plan
hat abbringen lassen“, äußert
sich Seekatz.
„Seit etwa sieben Jahren ar-
beiten wir an der Vermark-
tung dieses Areals. Der erste
Investor, der zunächst die
Fläche vermarkten wollte, hat
leider nach circa eineinhalb
Jahren Konkurs anmelden
müssen. Kurz darauf konnte
mit der Unternehmerfamilie
Sanktjohanser aus Wissen
ein neuer Investor gefunden
werden. Nach und nach wur-
den insgesamt zwei Wohn-
häuser, ein Geschäftshaus
und auch das ehemalige
Schwinn-Gebäude ange-
kauft. Somit steht eine Ge-
samtfläche von 5000 Quad-
ratmetern zur Verfügung“, so
der Bürgermeister weiter.

Bauvorhaben löst
Rechtsstreit aus
Trotz vielfacher Gespräche
mit den Anwohnern kam es
nach Offenlage des Bebau-
ungsplanes zu einem
Rechtsstreit, bei dem der
erste vorgelegte Bebau-
ungsplan für rechtswidrig er-
klärt wurde. Problematisch
sah das Gericht unter ande-
rem das vorgelegte Lärm-

gutachten und auch ein feh-
lendes Verkehrskonzept be-
ziehungsweise eine Ver-
kehrsuntersuchung für den
Kreisel wurde angemahnt.
Nach verschiedenen Bera-
tungen, auch in den städti-
schen Gremien, wurde ein
komplett neuer Bebauungs-
plan aufgestellt. In diesem
wurden nun alle Vorgaben
des Gerichtes und noch wei-
tere mögliche Problemstel-
lungen genau untersucht und
erörtert. Stadtbürgermeister
Seekatz bezeichnet es als
unglaublich, wie viele Detail-
fragen im Vorfeld auch durch
Gutachten belegt werden
mussten, damit der Bebau-
ungsplan rechtssicher auf-
gestellt werden konnte. „Mir
ist es unerklärlich, wie auf der
einen Seite immer wieder die
politische Forderung nach
der Belebung von Innen-
städten aufgestellt wird, aber
zeitgleich dann Investoren,
die etwas machen wollen,

dermaßen die Knüppel zwi-
schen die Beine geworfen
werden“, so Seekatz. „Wenn
man bedenkt, welche Geld-
beträge für Planungen und
Gutachten in diesem Bereich
ausgegeben werden, so kann
man schon seine Zweifel da-
ran haben, ob dieses Geld
nicht woanders besser an-
gelegt wäre. Ob künftig über-
haupt noch Investoren bereit
sind, unter solchen Umstän-
den in die Innenstädte zu in-
vestieren, ist sicherlich frag-
lich. Dennoch ist die Freude
aller politisch Verantwortli-
chen in Westerburg groß,
dass es nun endlich losge-
hen kann. Entscheidend ist,
was hinten rauskommt und
auch wenn wir uns in vielen
Sitzungen und unendlich
vielen Terminen mit diesem
Projekt beschäftigen muss-
ten, so können wir froh sein,
dass dieses Projekt nun
durchgeführt werden kann“,
so Seekatz abschließend.

Noch steht hier das ehemalige Schwinn-Gebäude, doch so
wie auf der Zeichnung soll es rund um den neuen Rewe XL
Markt in Westerburg einmal aussehen. Foto: Preis

Arbeiten am neuen
Dekanatssitz gehen gut voran
Anbau am Haus der Kirche wird im Frühjahr 2019 eingeweiht

WESTERBURG. Die ehe-
maligen Dekanate Selters
und Bad Marienberg ha-
ben sich Anfang des Jah-
res zum Evangelischen
Dekanat Westerwald zu-
sammengeschlossen –
dem flächenmäßig zweit-
größten innerhalb der
Evangelischen Kirche in
Hessen und Nassau. Mit
dem Zusammenschluss
bekommt das Dekanat
auch einen neuen Verwal-
tungssitz: Das bisherige
Haus der Kirche in Wes-
terburg wird zurzeit er-
weitert und beherbergt vo-
raussichtlich ab März des
kommenden Jahres rund
20 Angestellte des Deka-
nats sowie die Mitarbei-
tervertretung.

Neben dem Dekan und des-
sen Stellvertreter, dem Prä-
ses und den Verwaltungs-
fachkräften werden dort un-
ter anderem die Verantwort-
lichen für die Erwachsenen-
bildung, die Öffentlichkeits-
arbeit oder die Jugendarbeit
ihre Büros haben.
Die Entscheidung für Wes-
terburg fiel vor etwa andert-
halb Jahren, nachdem sich
eine Kommission rund 30
verschiedene Objekte an un-
terschiedlichen Standorten
im Westerwaldkreis angese-

hen hatte. „Ausschlaggebend
für Westerburg waren unter
anderem eine Befragung der
Mitarbeitenden beider De-
kanate, die Nähe zum Dia-
konischen Werk und natür-
lich das bereits bestehende
Haus der Kirche“, erklärt der
Präses des Evangelischen
Dekanats Westerwald, Bern-
hard Nothdurft.
Allerdings reichten die 223
Quadratmeter Nutzfläche des
alten Dekanatssitzes für das
neue Team nicht aus. Des-
halb entschloss sich die Kir-

che zum notwendigen An-
bau. Er schließt im Unterge-
schoss an den Westerburger
Rathausplatz an und ist im
Erdgeschoss durch einen
Zwischenbau mit dem bis-
herigen „Haus der Kirche“
verbunden. Der Anbau ist
modern, optisch zurückhal-
tend, aber dank des Facet-
tenkreuzes als kirchliches
Gebäude erkennbar. Er bie-
tet 203 zusätzliche Quadrat-
meter und ist barrierefrei. Au-
ßerdem wird das Ober- und
Untergeschoss des beste-

henden Gebäudes teilsaniert.
Nachdem das Fundament im
März ausgehoben und das
Erdgeschoss Ende Juni fer-
tiggestellt wurde, widmen sich
die Bauarbeiter zurzeit dem
Obergeschoss des Anbaus.
Danach folgen der Verbin-
dungstrakt zwischen dem al-
ten und dem neuem Teil so-
wie etwas später der Auf-
zugsschacht. Voraussichtlich
im Herbst beginnt dann der
Innenausbau im Bestands-
als auch im Erweiterungsbau.
Die Baukosten liegen bei
rund 1,3 Millionen Euro und
werden zu 70 % von der Lan-
deskirche getragen. Den Ei-
genanteil von rund 400 000 €
zahlt das Dekanat Wester-
wald aus Rücklagen und aus
einem zinslosen Darlehen,
das die Landeskirche ge-
währt hat. „Aktuell sind wir er-
freulicherweise im Kosten-
und Zeitplan“, sagt Bernhard
Nothdurft. „Wir fühlen uns in
der Nachbarschaft zur Kom-
mune und Kirchengemeinde
Westerburg sehr wohl und
freuen uns, von dort aus das
evangelische Leben im Wes-
terwald zu stärken.“

M Bilder des Baufortschritts
gibt es auf der Homepage
des Evangelischen Dekanats
Westerwald auf www.
evangelischimwesterwald.de.

Architekt Norbert Krähling (Firma Wernerarchitekten;
rechts) und Manfred Müller (links) von der ausführen-
den Baufirma „Bautec“ beim Studium des Plans vor
dem neuen Anbau.

Eier aus Rheinland-Pfalz
sind sauber
Keine Spuren von Fipronil gefunden
REGION. Nachdem Mitte
Juni mit Fipronil belaste-
te Eier aus den Nieder-
landen nach Deutsch-
land gelangt waren, hat
das Landesuntersu-
chungsamt (LUA) 20 Pro-
ben Hühnereier aus
rheinland-pfälzischen
Geflügelhaltungen auf
das Mittel zur Schäd-
lingsbekämpfung unter-
sucht. Ergebnis: In keiner
Probe wurde Fipronil
nachgewiesen.

Die Eier stammten so-
wohl aus ökologischer Er-
zeugung als auch aus
Freiland- und Boden-
haltung.
Fipronil ist ein Biozid,
das bei Haustieren ge-
gen Flöhe, Milben oder
Zecken verwendet wird.
Es darf nicht bei Tie-
ren wie z.B. Legehen-
nen angewendet wer-
den, die zur Lebens-
mittelerzeugung gehal-
ten werden. Nachweis-
bare Rückstände von Fi-

pronil über 0,005 Mil-
ligramm pro Kilogramm
(mg/kg) dürfen in Hüh-
nereiern nicht vorhan-
den sein.
Im Spätsommer 2017 hat-
ten europaweit mehrere
Millionen Eier vernichtet
werden müssen, weil der
Wirkstoff in Eiern von sie-
ben Höfen aus den Nie-
derlanden nachgewiesen
worden war. Im Juni 2018
waren dann erneut mit Fi-
pronil belastete Eier aus
den Niederlanden bei Un-
tersuchungen in Deutsch-
land aufgefallen.
Die Weltgesundheitsor-
ganisation (WHO) be-
trachtet Fipronil für den
Menschen als „mäßig gif-
tig“. Nach aktueller Ein-
schätzung des Bundes-
instituts für Risikobe-
wertung (BfR) ist bis zu ei-
ner Fipronilkonzentration
von 0,72 mg/kg Ei bei ei-
nem üblichen Verzehr von
Hühnereiern eine ge-
sundheitliche Gefähr-
dung unwahrscheinlich.

444 000 € für Ausbau der K 9
BOROD/MUDENBACH.
Der Westerwaldkreis er-
hält für den Ausbau im Zu-
ge der K 9 eine Zu-
wendung in Höhe von
444 000 €, wie Verkehrs-
minister Volker Wissing
mitgeteilt hat. „Die Lan-
desregierung investiert
nicht nur in den Neu-
bau, sondern auch in die
umfassende Modernisie-
rung des vorhandenen
Straßennetzes.
Der Ausbau der K 9 ist ei-
ne von vielen wichtigen
Maßnahmen, die wir ak-
tuell auf den Weg brin-
gen“, so Wissing. Diese
dienten insbesondere der
Verbesserung der Ver-
kehrssicherheit sowie ei-

ner besseren Anbin-
dung der Region an das
übergeordnete Verkehrs-
netz.
Der Landesbetrieb Mo-
bilität (LBM) werde in den
nächsten Tagen den förm-
lichen Bewilligungsbe-
scheid versenden. Der
Ausbauzustand der K 9
genügt nicht mehr den
heutigen verkehrlichen
Anforderungen und soll
daher in dem Abschnitt
zwischen Borod und Mu-
denbach (rund 1,5 Ki-
lometer) ausgebaut wer-
den. Dies ist das Er-
gebnis der im Jahr 2016
durchgeführten Zustands-
erfassung der rheinland-
pfälzischen Kreisstraßen.
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